
Stockwerkeigentum ist der Renner!
Stockwerkeigentum ist die
neue angesagte Eigentums-
form. Beim Stockwerkeigen-
tum handelt es sich um eine
besondere Form des Miteigen-
tums, also kein Alleineigen-
tum. Das wird oft missver-
standen. Mit dem Kauf einer

Eigentumswohnung werden
Sie Mitglied in einer Zwangs-
gemeinschaft: Die Mehrheit
entscheidet!

Deshalb sind beim Kauf die
Begründungsurkunde für das
Stockwerkeigentum mit den

Aufteilungsplänen, das Regle-
ment sowie der Baubeschrieb
mit einer Fachperson zu
prüfen.

Zudem sollten Sie die Höhe des
Erneuerungsfonds überprüfen
sowie die Versammlungs-

protokolle der letzten zehn
Jahre studieren: Damit sehen
Sie, mit wem Sie inskünftig
unter einem Dach leben und
auskommen müssen, und
wie diese neuen Nachbarn
«ticken».Thomas Dufner,

Geschäftsführer HEV Thurgau hev-tg.ch

Mehr
erfahren:
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Der 31.Mai 2027markiert in der
PolitischenGemeindeSommeri
das Ende einer Epoche. Wäh-
rend je 16 Jahren hatten Silvia
Schwyter und Priska Rechstei-
ner das Gemeindepräsidium
inne, ab Juni 2027 wird nach 32
Jahren voraussichtlich wieder
ein Mann der kommunalen Ex-
ekutive vorstehen. Einziger An-
wärter für das Amt ist Gemein-
derat JérômeEgli.

Der Anwärter aufs Gemein-
depräsidium stellte sich am
Mittwochabend im Gasthof
Linde zusammen mit den Kan-
didatinnen und Kandidaten für
den Gemeinderat der Bevölke-
rungvor. Fürdievier Sitze inder
Behörde bewerben sich fünf
Personen: Jo Oswald (bisher),
Andreas Ackermann (bisher),
Roland Zürcher (bisher), Célina
Wagner (neu) und Markus Fell-
mann (neu).NurijaKaralik, eine
dritte neue Kandidatin, hat sich
aus persönlichen Gründen vor
wenigen Tagen zurückgezogen.
Mario Testa moderierte das
Podiumsgespräch im voll be-
setzten Saal.

JérômeEgli: Hat grossen
SpassanderpolitischenArbeit
Egli, als Jurist in der Versiche-
rungsbranche tätig und seit
einem Jahr Mitglied des Ge-
meinderates, charakterisiert
sich als «politischen Men-
schen» mit grossem Spass an
der behördlichen Tätigkeit.
«Wir bewegen nicht die Welt,
müssen das aber auch nicht»,
sagt er. Egli schätzt die weitge-
hende Autonomie, welche die
Gemeinden in der Schweiz ha-
ben. Diesen Zustand gelte es zu
bewahren, notfalls auch mal
durch Auflehnung.

An Sommeri schätzt der 39-
Jährige, «dass es hier das ganze
politische Geplänkel nicht
gibt». Alle im Gemeinderat
würden ihre Aufgaben kennen,
man arbeite effizient und mit
Augenmass.

Verbesserungspotenzial
sieht Egli bei der Kommunika-
tion. Hinsichtlich des zeitlichen
Engagements für die Amtsaus-
übung ist Egli zuversichtlich.
Das in Aussicht gestellte Ge-
schäftsleitungsmodell werde
eineEntlastungbewirken.Seine
Vision für Sommeri umschreibt
Egli so: «Die Gemeinde soll
künftig mindestens ebenso gut
dastehenwie jetzt.»

Georg Stelzner

CélinaWagner: Bezeichnet
sich alsMacherin
Mit Célina Wagner (Jahrgang
1987) und Markus Fellmann
(Jahrgang 1988) betreten zwei
Neulinge das politische Parkett.
Beide sind parteilos. Wagner ist
selbstständig tätige Grafikde-
signerin und beschreibt sich als
kreativ, kommunikativ und im
Dorf und in der Region gut ver-
netzt. «Ich bin eine Macherin,
gebe immer alles und kann
mich durchsetzen», sagt die
Kandidatin, die sich seit 2023 im
Vorstand des Gewerbevereins
engagiert.

Sommeri sei für sie zur Hei-
mat geworden, betont Wagner.
Siewolle derGemeindedeshalb
etwas zurückgeben. Die für das
AmteinerGemeinderätinerfor-
derliche Zeit könne sie sich
selbst einteilen. Spezielle Anlie-
gen sind der zweifachenMutter
die Schule und der öffentliche
Verkehr. Als grosses Ziel be-
zeichnet sie einen intensiveren
DialogaufAugenhöhezwischen
dem Gemeinderat und der Be-
völkerung. Wagners Motto lau-
tet: «Einfachmalmachen!»

Markus Fellmann: Hat
Führungserfahrung
AuchFellmannweiss dieVorzü-
ge einer kleinen Gemeinde wie
Sommeri zu schätzen. «Hier
können Kinder noch Kinder
sein», sagtderalsAbteilungslei-

ter im IT-Umfeld fürBanken tä-
tige Kandidat. Fellmann zeigt
sich vom Wachstum seines
Wohnorts beeindruckt, man
müsse aber darauf achten,
mahnt er, dass Sommeri als
Wohngemeinde weiterhin at-
traktivbleibt.Zu seinenStärken
zählt Fellmann seine Führungs-
erfahrung und die Fähigkeit,
Dinge weiterzuentwickeln.
Wichtig sei es, stets ein gutes
Mass zu finden und Prioritäten
richtig zu setzen.

Fellmann versichert, dass
die Gemeindewegen seiner be-
ruflichenTätigkeit nicht zu kurz
käme; er räumt aber ein, nicht
im gleichen Ausmass präsent
sein zu könnenwie jemand, der
in Sommeri arbeitet. Ein ver-
bindliches Lebensmotto hat
Fellmann nicht. Er sei aber
grundsätzlich einOptimist.

JoOswald:Will grosse
Projekte abschliessen
AuchdiebisherigenGemeinde-
räte erhalten Gelegenheit, sich
auf der Saalbühne vorzustellen.
Jo Oswald ist gewissermassen
der Methusalem unter den Be-
hördenmitgliedern, strebt er
dochbereitsdie fünfteAmtszeit
an. Er gegründet die beabsich-
tigte Fortsetzung seiner kom-
munalpolitischen Karriere mit
dem Wunsch, grosse Projekte
wie die Druckerhöhungsanlage
für dieWasserversorgung abzu-

schliessen undmit seinemWis-
sen den künftigen Gemeinde-
präsidenten zu unterstützen.

AndreasAckermann: Über-
nimmt gerne Verantwortung
Andreas Ackermann gefallen
die überschaubaren Strukturen
undderZusammenhalt inSom-
meri. Er handelt nach eigener
Einschätzung ruhig und über-
legt.

Seine neuerliche Kandida-
tur begründet er damit, dass er
gerne Verantwortung überneh-
me und sich für die Eigenstän-
digkeit der Gemeinde einset-
zenwolle. Ein grosses Anliegen
ist Ackermann auch eine gute,
bezahlbare Lösung für das
Schulprojekt.

Roland Zürcher: Engagiert
sich schon lange imDorf
Roland Zürcher gehört dem
Gemeinderat erst seit einem
Jahr an, hat aber schon vor lan-
ger Zeit begonnen, sich im
Dorf zuengagieren, sozumBei-
spiel in der Jugi und in der
Feuerwehr.

Er schätzt in der Behörde
die Vielseitigkeit der Aufgaben
und das gute Einvernehmen
unter den Mitgliedern. Einen
Blick in die Zukunft werfend,
plädiert Zürcher für eine Total-
sanierung der Gemeindestras-
sen, soferndie finanziellenMit-
tel dafür vorhanden sind.

Uttwil An einem Anlass der Of-
fenen Jugendarbeit (OJA)Uttwil
und Oberland-See nahmen
nebst Jugendlichen rund20Ver-
treter der Politik, der Polizei,
des Sicherheitsdiensts, der
Schule, der Schulsozialarbeit
und der Bevölkerung teil. Sarah
Huber, Gemeinderätin in Lang-
rickenbach undVorsitzende der
Jugendkommission, nannte die
Kernaufgabe der OJA: Jugendli-
chen Bezugspersonen zur Ver-
fügung stellen, an die sie sich
mit Anliegen und Sorgen wen-
denkönnen.DasTeamrundum
die Jugendbeauftragte Christi-
na Zweili machte klar, dass OJA
mehr ist, als ein Töggelikasten
aufzustellen.

GemeinderätinReginaSlon-
go aus Uttwil zog eine positive
Bilanz. In der Beziehung zu den
Jugendarbeitern fühlten sich Ju-
gendlicheernstgenommen,was
sich auszahle: «Sie gehen kaum
mehr auf Konfrontation und im
öffentlichenRaumist es ruhiger
geworden.» Huber bestätigte:
«Die OJA erreicht Jugendliche
auch dort, wo Eltern, Schule
und Behörden kaum Zugang
finden. Das ist nicht nur für die
Jugendlichen wertvoll, sondern
auch für die Gemeinde.» (red)

Arbon Am 1. April 2027 über-
nimmt Matthias Geyer (52) die
Geschäftsführung der Mosterei
Möhl. Er folgt auf Michael Art-
ho, der das Unternehmen Ende
2026 verlässt, um die Führung
der Brauerei Schützengarten
AG zu übernehmen.Geyerwird
als Geschäftsführer die Ge-
samtverantwortung für die stra-
tegische und operative Führung
sowie die Weiterentwicklung
derMostereiMöhlAGüberneh-
men. Gleichzeitig wird er als
Leiter Verkauf direkt für die
Führung und Weiterentwick-
lung des Verkaufs verantwort-
lich sein. Er übernimmt damit
beide bisherigen Funktionen
von Michael Artho. «Mit Mat-
thias Geyer haben wir eine er-
fahrene und unternehmerisch
denkende Führungspersönlich-
keitgefunden,diehervorragend
zu unserem Familienunterneh-
men passt», sagt Ernst Möhl,
Präsident des Verwaltungsrates
derMostereiMöhl AG.

Geyer ist seit 2022 der Ge-
schäftsführer der Steinacher
Hügli Nährmittel AG mit rund
230 Mitarbeitenden. Zuvor war
er bei Mondelēz (ehemals Kraft
Foods) sowie bei der Thurella
AG,woermehrere Jahre imPro-
duktmanagement und Key Ac-
count Management tätig war.
Dadurch istermitderGetränke-
und insbesondere der Frucht-
saftbranche vertraut. (red)

Arbon Im Gebiet Stacherholz
müssen Grüntalstrasse, Alpen-
blickstrasse, Mühlebachstrasse,
Mühlebachweg und Stachen-
weg sowie die Kanalisation und
diverse Leitungen erneuert
werden. Geplant sind neue
Strassenbeläge,Erneuerungder
Strassenränder sowie einzelne
Anpassungen bei Parkplätzen,
Gehwegen und Kreuzungen.
Die Gesamtkosten betragen vo-
raussichtlich 3,64Mio. Franken.
An der Sitzung vom 19.Oktober
vergab der Stadtrat die Planung
und Begleitung der Sanierungs-
arbeiten für 227’000 Franken
an die Innoplan Bauingenieure
AG aus Arbon. Der Auftrag um-
fasst auch die Vorbereitung der
Ausschreibung der Bauarbei-
ten. Der Entscheid über diesen
Zuschlag wurde gemäss öffent-
lichem Beschaffungsrecht er-
öffnetundunterliegtdergesetz-
lichen Rechtsmittelfrist.

Weiter wurde Jakob Nuss-
baumer aus Horn nachträglich
die Umnutzung einer mechani-
schen Werkstatt in ein CrossFit
an der Thomas-Bornhauser-
Strasse 8 bewilligt. (red)

Amriswil Zum Welttag des au-
diovisuellen Erbes fanden diese
Woche rund 40 Veranstaltun-
gen inderganzenSchweiz zudi-
versen Interessensbereichen
statt, um die Bedeutung von
Bild- und Tondokumenten für
das audiovisuelle Gedächtnis
der Schweiz insZentrumdes In-
teresses zu rücken. Auch das
Schulmuseum machte mit. Die
Besucher konnten in die faszi-
nierende Welt des Stereoskops
eintauchen und historische Bil-
der dreidimensional erleben.
Für diese Idee und die Umset-
zung erhält das Schulmuseum
den diesjährigen Prix Memori-
av, den die gleichnamige Orga-
nisation vergibt. Memoriav
setzt sichdafür ein, Fotografien,
Filme,TöneundVideos fürheu-
tige und kommende Generatio-
nen zu erhalten.

Das Schulmuseum beteilig-
te sich bereits zum dritten Mal
am Aktionstag. Es zeige damit
sein nachhaltiges Engagement
für die Vermittlung des audiovi-
suellen Kulturerbes, heisst es in
einerMitteilung.Mit seinenAn-
geboten mache es historische
audiovisuelle Quellen im schu-
lischen Kontext zugänglich und
trage dazu bei, das Bewusstsein
für den Wert dieses Erbes zu
stärken. (red)

Treten am29. November zur Gemeinderatswahl in Sommeri an: Roland Zürcher, CélinaWagner, Andreas
Ackermann, Jérôme Egli (hinten), Jo Oswald undMarkus Fellmann. Bild: Georg Stelzner

Ein Kämpfer für die
Gemeindeautonomie
Jérôme Egli will Gemeindepräsident von Sommeri werden. AmMittwoch stellte er sichmit
den Gemeinderatskandidaten der Bevölkerung vor.

Positive Bilanz
zur Jugendarbeit

Möhl erhält neuen
Geschäftsführer

Mitteilungen
aus dem Stadtrat

«Prix Memoriav»
ans Schulmuseum
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